
Tierspuren

Produktionsgenossenschaften haben 
alle Voraussetzungen für die Ver­
hütung und Bekämpfung von Tier­
seuchen, Parasitosen und anderen 
besonderen Gefahren für die Tier­
bestände zu schaffen. Bürger, die 
Tiere halten, sind verpflichtet, für 
diese Tiere solche Bedingungen zu 
schaffen, daß eine Gefährdung der 
Gesundheit der Tiere nicht eintritt. 
Sie haben zu sichern, daß von diesen 
Tieren keine Übertragung von 
Krankheiten, Parasitosen und ande­
ren besonderen Gefahren auf andere 
Tiere oder auf Menschen ausgeht. 
Wichtiger Bestandteil des Tier­
seuchenschutzes ist die Meldepflicht 
(meldepflichtige Krankheiten). Zur 
Koordinierung der Verhütungs- und 
Bekämpfungsmaßnahmen gegen 
Tierseuchen sind beim Minister für 
Land-, Forst- und Nahrungsgüter­
wirtschaft der DDR eine zentrale 
Tierseuchenkommission, bei den 
Vorsitzenden der Räte der Bezirke 
und Kreise Bezirks- und 
Kreistierseuchenkommissionen und 
bei den Bürgermeistern Tierhy­
gieneaktivs bzw. Arbeitsgruppen 
tätig, in denen auch Vertreter der 
DVP mitarbeiten. Einzelheiten und 
spezielle Verfahren zur Verhütung 
und Bekämpfung von Tierseuchen 
werden vom Leiter des Veterinär­
wesens durch Weisungen, die in den 
„Verfügungen und Mitteilungen des 
Ministeriums für Land-, Forst- und 
Nahrungsgüterwirtschaft4 ‘ veröffent­
licht werden, geregelt. Alle Ver­
hütungs- und Bekämpfungsmaßnah­
men, die in Form von individuellen 
Rechtsakten (z. B. Beschlüsse der ört­
lichen Räte, Sanierungs- und Be­
kämpfungspläne, tierseuchengesetz­
liche Verfügungen der Vorsitzenden 
der örtlichen Räte oder der Kreistier­
ärzte) erlassen werden, sind auf der 
Grundlage dieser Weisungen durch­
zuführen. Wird eine aufgrund von 
Rechtsvorschriften verfügte Maß­

nahme des Leiters des zuständigen 
veterinärmedizinischen Fachorgans 
nicht durchgeführt, behindert oder 
verzögert oder eine Rechtspflicht zum 
Schutz der Tierbestände nicht erfüllt, 
kann die Durchführung vom Leiter 
des zuständigen veterinärmedizi­
nischen Fachorgans (Kreis- oder Be­
zirkstierarzt) zwangsweise durch­
gesetzt werden. Die dadurch entste­
henden Kosten hat der Zuwiderhan­
delnde zu tragen. Zuwiderhandlun­
gen können als Ordnungswidrigkei­
ten verfolgt werden oder ziehen straf­
rechtliche Verantwortlichkeit nach 
sich.
In den Bereichen des MdI, des MfNV 
und des MfS wird die Durchführung 
der T. durch gesonderte Vereinba­
rungen mit dem Minister für Land-, 
Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft 
auf der Grundlage der Tierseuchen­
verordnung geregelt.

Tierspuren: 1. Einwirkungen von
Tieren auf lebende oder tote Perso­
nen bzw. auf Gegenstände (z. B. -> 
Bißspuren, -> Nagespuren, -> Kratz­
spuren, -> Trittsiegel), die im Zusam­
menhang mit der Untersuchung von 
Straftaten oder anderen kriminali­
stisch relevanten Ereignissen stehen; 
2. in substanzieller Form als kleine 
Tiere (z. B. Insekten) oder Teile von 
Wirbeltieren (z. B. Haare, Federn oder 
Fischschuppen) bzw. von wirbellosen 
Tieren (z. B. Flügel oder Beine von 
Käfern und Hautflüglern). Aus T. las­
sen sich Schlußfolgerungen über das 
Tatgeschehen, das Täter- oder Tatort­
milieu ableiten.

Tiertötungsapparat -» Schußverlet­
zung

Tiervergiftungen: syn. Intoxikatio­
nen; Erkrankungen von Tieren, ins­
besondere landwirtschaftlichen 
Zucht- und Nutztieren, einschließlich 
Bienen und Fischen, bei denen das
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